
KLIMA UND WANDEL
Andreas Pfennig über Zukunftsoptionen und wie Kulturpädagogik
dazu beitragen kann zu begreifen, was wirwarumgegen den Klimawandeltun müssen

Wir wissen, was wir unternehmen müssen,
um den Klimawandelzu stoppen, tun das

aber nur halbherzig. Dabei überschauen wir
kaum das gesamteAusmaß der Maßnahmen,

mit denen wir die menschengemachte De
stabilisierung des Systemsunserer Erde auf
halten können. Wie kann unser Wissen dazu

führen, dass es unser Handeln verändert? Po-
sitive Visionen - Zukunftsbilder - sind dafür

genausoein Baustein wie die kreative und
konstruktive künstlerische Auseinanderset

zung mit solchen positiven Zukunftsbildern.

KLIMAWANDEL UND DAS SYSTEM ERDE

Die Schäden, ausgelöst durchden Klimawan
del, belasten heute unsere Volkswirtschaft
erheblich. Starkregenführt zu Überschwem
mungen und vieleviel zu trockene Jahre zu
abgestorbenen Wäldern und Ernteeinbußen. Das verursacht Kosten
und verringert die Spielräume. die uns bleiben. Der jüngste Sach
standsbericht des Weltklimarats wurde im Frühjahr 2022 veröffent
licht. Das gingin derintensiven Berichterstattungüber den russischen
Angriffauf die Ukraine unter. Aufrund 10.000Seiten kann mandort
auch nachlesen, was wir gegen die negativen Folgen menschlichen
Handelns unternehmen müssen. In der Zusammenfassung steht bei
spielsweise, dass realistische Szenarien zu einer Erderwärmung um
mindestens 1,8 "Cbezogen auf das vorindustrielle Niveau selbst bei
schneller Energiewende führen werden. In Szenarien, die dann bis
2100 die Klimaerwärmung wieder unter 1,5 "C drücken, wird stets
aktiv Kohlendioxid (eOz) aus der Atmosphäre entfernt. Holen wir

das eoz nicht aus der Atmosphäre, wird
der Meeresspiegel weiter steigen, voraus
sichtlich um mindestens mehrere 10 cm bis
2100. Das hätte dramatische Auswirkungen.
Beispielsweise ist eine der Kornkammern
Südostasiens das Mekongdelta. Mit nur 80

cmHöhe über dem- aktuellen - Meeresspiegel wirddies bis zum Ende
desJahrhunderts zu großen Teilen vorn Ozeanüberspültsein. Hunger
katastrophen wären die Folge. Als Konsequenzen für die Menschheit,
die der Sachstandberichtdes Weltklimarates leider nicht so deutlich
formuliert, ergeben sich:
1. Wir müssendie Energiewendesoschnell wiemöglich voranbringen,
sonst schaffenwir nicht einmal mehr, den Klimawandel auf 1,8"Czu
begrenzen.
2. Die Menschheit muss in großem Maßstab eozaus der Atmosphäre
wieder entfernen, sonst gelingt es nicht, das System Erde zu stabili
sieren und beispielsweise den Anstieg des Meeresspiegels zu stoppen.

STABILISIERUNG DES ERDSYSTEMS

Während die Notwendigkeit der Energiewende inzwischen in Politik
und Medien, aber auchbei vielen Bürger*innen angekommenist , fehlt
heute noch weitestgehend das Bewusstsein dafür, dass wir nach der
Energiewende rund 2000 Gigatonnen (1 Gigatonne = eine Milliarde
Tonnen) eozaus der Atmosphäre entfernen müssen, um das Erdsystem
wieder auf dem Zustand von etwaden 1980er Jahren zu stabilisieren.
Kostengünstige Maßnahmen, um eozaus der Atmosphäre zu binden,
sind Aufforstung von Wäldern, Wiedervernässungvon Mooren und der
systematische Aufbauvon Humus in landwirtschaftlichgenutzten Bö
den. Eigene Simulationenzeigen, dass mit diesen drei Möglichkeiten
nur etwaein Drittel der nötigen eOz-Menge gebunden werden kann.
Fürdie darüberhinausgehendeEntfernung von eozaus der Atmosphä
re stehen nach heutigem Kenntnisstandmehrere Optionen zur Verfü
gung. Beispielsweise kann eoz mit technischen Sorptionsprozessen,
das heißt der Bindung des eoz in Flüssigkeiten oder an Feststoffen.
direkt ausder Atmosphäreabgetrennt werden: DAees (direct air carbon
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Aus den Verbrennungsabgasen wird das COzabgetrennt und wie bei
DACCS unterirdisch gespeichert. BECCS ist deutlich preiswerter als
DACCS, auch weil die energetische Nutzung Einnahmen generiert.

Aufforsten, Wiedervernässung von Mooren und Bioenergie benötigen
aber fruchtbare Landfläche. Nachhaltige Landwirtschaft zum Humus
aufbau braucht auch mehr Landfläche als konventioneller Landbau.
ZumErhalt der Biodiversität sollen zusätzliche Flächen ungenutzt blei

ben. Allediese Flächenbedarfe müssen aus der verfügbaren Landfläche
gedeckt werden. Die seit Jahrzehnten ansteigende Produktivität der
Landwirtschaft wird dabei leider durch die Zunahme der Weltbevölke
rung aufgefressen.
Wird der globale Landflächenbedarf für nachhaltiges Wirtschaften

der verfügbaren Fläche gegenübergestellt. so ist das Fazit eindeutig:
Die Menschheit muss sich pflanzlich ernähren. Wirbrauchen die 80 %

der Agrarfläche, auf denen heute tierische Nahrungsmittel erzeugt
werden, die aber nur 18 % der Kalorien zur Ernährung beitragen, um
die genannten Nachhaltigkeitsziele zu erreichen (siehe Grafik S. 15).
Eine weitere Konsequenz für die Menschheit ist also:
3. Wennwir nachhaltig leben wollen, reicht die fruchtbare Landfläche
nur für eine rein pflanzliche Ernährung aus.

GESELLSCHAFTLICHER WANDEL
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capture and storage). COz wird nach der Abtrennung unterirdisch in

geeigneten geologischen Schichten gespeichert, die dauerhaft verhin
dern, dass es wieder in die Atmosphäre gelangt. Wird dieser Prozess

in einem Maßstab betrieben, der innerhalb von etwa 100 Jahren eine
ausreichende COz-Abtrennung erlaubt. bedeutet das für eine vierköpfi
ge Familie Extrakosten von jährlich etwa 6 000 € - für etwa 100 Jahre.
Das ist volkswirtschaftlich absehbar nicht leistbar.
DerWeltklimarat berücksichtigt BECCS als Alternative: bioenergy with
carbon capture and storage. Dabei werden Energiepflanzen angebaut.
aus denen durch Verbrennung Wärme und Strom gewonnen werden.

Diese dritte Konsequenz aus der Szenarienanalyse, die zum Erreichen
von Nachhaltigkeit eine Verhaltensänderung der Bürger*innen vor

aussetzt. muss den Menschen bei ihren alltäglichen Entscheidungen
bewusst sein . Das gelingt durch entsprechende Bildung zunächst in
Kindergarten und Schule, muss aber deutlich breiter in die Gesellschaft

getragen werden, um in der kurzen Zeit. die der Menschheit zur Reak
tion auf die globalen Herausforderungen bleibt. schnell genug Wirkung
zu entfalten. Hinzu kommt. dass allein das Wissen nicht genügt, um
Verhalten zu verändern. Nachhaltiges Verhalten muss gelernt. geübt
und von Vorbildern vorgelebt werden.
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Verfügbares Agrarland 2050

Mehrbedarf für 18 %
tierische Nahrungsmittel

Freiflächen für Biodiversität
Bioenergie einschließlich BECCS

Mehrbedarf für nachhaltige Landwirtschaft
Aufforsten, Wiedervernässen von Mooren

Rohstoffe für Biomaterialien
ausreichend pflanzliche Nahrungsmittel für alle Menschen

Maßstäbliche Grafik nach Szenarien·Simulationen von Andreas Pfennig

Dr. Andreas Pfennig
Professor für Verfahrenstechnik
an der Universite de Liege, Belgien

Kinder fanden ein inhaltlich wie materiell reichhaltig vorbereitetes
Setting vor. Damit schufen sie innerhalb von fünf Tagen Modelle ih
rer erdachten Gebäude sowie Landschaften und arrangierten sie auf
einem Gelände, das auf einer Platte von 2 x 4 m bereitgestellt war.

Abschließend wurden die Ideen den Eltern und dem stellvertretenden
Bürgermeister der Stadt Alsdorf vorgestellt und diskutiert. So erleb
te n die Kinder unter Anleitung den selbstwirksamen Umgang mit der

Herausforderung des Klimawandels.
Diese Beispiele zeigen, wie positive Zuku nftsvisionen entwickelt und
kulturpädagogisch genutzt werden können, um den gesellschaft lichen
Wandel hin zu nachhaltigem Wohlstand zu ermöglichen.

...
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Scenario Explorer 
Balance-Based
WorldScenarios.
hftps:llhdl.handle.
netl22681292941

IPCC: 6th Assessment Report, hftp:ll www.ipcc.chl
assessment-reportlar62021&2022

Keith, David. W,etal.2018. AProcessfor
Capturing C02 from theAtmosphere.
Joule2(8)(2018) 1573-1594

Pfennig, Andreas. BASE, Balance Assisted
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Auf dem Weg zueiner treibhausgasneutralen
chemischenIndustrieinDeutschland. 2019

Fuss, Sabine, etal.Negativeemissions- Part 2:
costs, potentials and side effects. Environ.
Res. iett. 13 (2018) 063002

Hier kann kulturelle Bildung einen wesentlichen Beitrag leisten. De
tailliertere Gedanken und Ideen hierzu finden sich im Beitrag von Lisa

Trettler in diesem Magazin (S. 16f.). UmAbwehrreaktionen zu vermei
den, dürfen die Konsequenzen für das Verhalten nicht mit erhobenem
Zeigefinger vorgetragen werden. Aktuell entwerfen die Scientists for

Future sogenannte Zukunftsbilder, wissenschaftlich fundierte, positive
Visionen einer nachhaltigen und lebbaren Zukunft für Deutschland
2040 (www.zukunftsbilder.net). Da es nicht nur einen einzigen Pfad

in eine nachhaltige Zukunft gibt, werden vier Zukunftsbilder mit je
etwa 40 Facetten entworfen, die Aspekte des Alltags, der Gesellschaft
und der Natur beschreiben . Die Texte werden in einern Review-Prozess

auf wissenschaftliche Korrektheit geprüft, öffentlich zugänglich pu

bliziert (https:/ /zenodo.cern.ch/communities/zukunftsbilder) und
anschließend journalistisch so überabeit et, dass sie allgemeinver

ständlich lesbar sind . Ziel ist es schließlich, auf einer Webseite die
verschiedenen Zukunftsvisionen erlebbar zu machen .
Wie sich beispielsweise das Zukunftsbild »Fokussiert« im Rahmen
kulture ller Bildung nutzen lässt , zeigt der Ferienworkshop »Morgen

Land« von »Aber Hallo e.V.«, einer kulturpädagogischen Einrichtung
in Alsdorf. Nach einem Gespräch zwischen dem Autor und den Kindern
im Alter von acht bis zehn Jahren, von denen einige bereits erstaunlich
viel über den Klimawandel wussten, wurden unter Anleitung von den

beiden Künstler*innen Nadine Liesse und Roland Clemens kreative
Ideen entwickelt, wie in 20 Jahren gewohnt und gelebt wird. Die
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Krisen? - Oder ist

alles nur halb so

schlimm?

Nicht zum ersten Mal versuchen die Jugendkunst schultage NRW,

Antworten auf drängende gesellschaftliche Fragen zu geben . Sich

Korrekturen an tatsächlichen oder vermeintlichen Fehlentwicklun

gen zuzutrauen, ist der Kulturpädagogik gewissermaßen in die Wie

ge gelegt . Diesmal jedoch ging es gleich um ein doppeltes Korrektiv :

Mit Kulturpädagogik der Krise zu trotzen und zugleich auf die zu

tiefst gesellschaftlichen Wurzeln kultureller Bildung zurückzugrei

fen . Hierfür stehen die Soziale Plastik und das Projekt Soziokultur
gleichermaßen ein.

Ob und wie Kunst Veränderung schafft und was der Veränderung

überhaupt bedarf, zog sich wie ein roter Faden durch die 17. Jugend

kunstschultage NRW in Kleve- bis hinein in dieses Magazin. Inwie

weit und warum sich die Grenzen zwischen Kulturpädagogik und

Soziokultur verschieben, spiegelt diese Ausgabe wider.

Zu den thematischen Schwerpun kten gehört auch der Umgang mit

dem Klimawandel. Dass er Realität ist, haben spätestens im Sommer

alle gemerkt. Auch bei uns . Warumfällt es so schwer, etwas dagegen

zu tun? Der Sozialpsychologe Immo Fritzsche hält ein Wir-Gefühl,

ein Gefühl von kollektiver Handlungsfähigkeit für entscheidend,

Menschen zu aktivieren, selbst im Alltag etwas zu tun. Und die

Kunst, die kulturelle Bildung können mit ihren Ausdrucksmitteln

den eigentlich unfasslichen Klimawandel beispiels weise mit Film,

Theater oder Tanz begreifbarer machen, ohne mit erhobenem Zeige
finger daherzukommen.

Die Zukunftsforscherin Maja Göpel hält es für überaus wichtig, sich
gerade jetzt einzumischen, denn eben jetzt werde verhandelt, was
»das neue Normal« werden könne . In gewisser Weise mache jeder

und jede Einzelne die Zukunft selbst. Wir brauchen neue, vieltönige

Stimmen, die Geschichten erzählen, die emotional verst ehbar ma

chen , was uns gerade widerfährt - nicht nur beim Klimawandel. Das

ist die Herausforderung für die Künste, aber auch für die kulturelle

Bildung.

Nehmen wir sie an!

Ihre BärbelMüller

Zum Nachhören: Beim Abschlusspodium derJugendkunstschultagehaben
NRW-JugendministerinJosetinePaul,derLKD- Vorsitzende Kurt Eichier, dieDirektorin
derBundesakademieWolfenbüttel, Vanessa Reinwand-Weiss, undAnna Stem von
derUniversitätderKünsteBerlin engagiertüber dieAktualitätderSozialenPlastik
diskutiert.Abrufbar ist das Gesprächauf WDR3 unter»Kunst verändert:Jugendkunst
schulenundSozialePlastik«.
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